
von den Päpſten immer wieder eingeſchärfte Praxis die 1 eines
Geſetzes erlangt „Die itte, die Kinder Isbald nach der Qufe
firmen chreibt enedt XIV., „iſt von der römiſchen Kirche, der
Utter nd Lehrerin der anderen Kirchen, durch wohlbegründete De⸗
rete der Päpſte abgeſchafft und iſt berechtigter orſorge eſtimm
worden, daß das Sakrament der Firmung den durch die aufe ieder⸗
geborenen erſt dem eL geſpendet werde, dem die Gläubigen
der Kindheit entwachſen und verſtehen daß wiſchen QAufe und Fir⸗

ein ebenſo großer Unterſchied iſt Vie zwiſchen Gehorenwerden
und eranwachſen und daß ſie durch die Qufe zwar reiter Chriſti
geworden ſind n durch die Firmung gekräftigt und ur die na
inſtand geſetzt werden Kämpfe Eſtehen Konſtit EX JuaVvIS

Mai Dementſprechend entſchied die heilige Konzilskongregation
die Fragen Kann Unter beſonderen Umſtänden die Firmung Kindern
ohne Rückſicht auf ihr Er geſpendet werden? Kann ſie ſterbenden
Kindern geſpendet werden? in Zu , ſchwerwiegenden und
dringenden Umſtänden, über deren Vorhandenſein und Schwere ſich
der Biſchof gewiſſenhaft überzeugen muß Zu ⁷ (In egobien
12 März Und das heilige izium ſchrieb 11 ezember
1850 den Apoſtoliſchen ar der Sandwichsinſeln Niemand iſt 3u
firmen, der nicht wenigſtens das ſiebte ahr erreicht hat und von dieſer
Praxis der lateiniſchen 1 iſt nur Aus gewichtigen Gründen abzu⸗
gehen wenn Hinder gefährlich ran ſind oder enn die Entfer⸗
nungen derart ſind daß ſich keine Gelegenhei mehr bieten wird dies
Sakrament empfangen. Das gleiche ſchrieb die heilige Kongregation
der Propaganda 21 März 1851 den Apoſtoliſ

n ar von
Kioutſchau.

En run der usnahme für ſterbende Kinder darf man viel⸗
el der ehre des heiligen Thomas ſuchen, Qmi die Gefirmten

Himmel Eene größere Glorie erlangen (Summa theolog. II, 9 72,
a. 8 ad 4).

Weidenau rn
roteſtantiſche Geſchichtsſchreibung.) Vom Profeſſor der

proteſtantiſchen Theologie Achellis erſchien 1921 Elne Kirchengeſchichte
Wir Eſen darin auf 166 „Die Gegenreformation umfaßt
Zeitraum von etwa 100 Jahren Es iſt Emne Zeit größter Grauſam⸗
eiten, die über die meiſten Länder Europas Die Zahl der
arthrer iſt unendli viel größer als die der erſten Zeit der Chriſten⸗
verfolgungen Der Proteſtantismus hat ſich die mittelalterlich
Kirche chwerer durchgeſetzt als das Chriſtentum Römiſchen El
Ein Heldengeſchlecht ſondergleichen wuchs damals heran den Geuſen,
Hugenotten und Puritanern.“ CV die Reformation ſe aber
ſchreibt EL 136 Die Einführung der Reformation vollzog ſich
den meiſten ten erſtaunlicher rdnung; anderen rten fanden
leidenſchaftliche Kämpfe da religiöſe egenſätze mit anderen Partei⸗

ſich verquickten 7 176 heißt C5 „Unter der katholiſchen Maria



fand (in England) eine blutige Gegenreformation ſtatt.“ Ueber Ie
Grauſamkeiten der Königin Eliſabeth fidet ſich aber kein Wort 211
findet ſich eine Bemerkung üher den Antimoderniſteneid: „Pius X
hielt C6 für notwendig, von en Geiſtlichen den Antimoderniſteneid
3u fordern, der alljährlich wiederholen Warum denn ſtrenger
ſein als der Papſt?

Graz Dr Haring
(Unwürdigkeit ür Kirchenämter.) Das kanoniſche Recht Unter⸗

cheidet IIOII idonei und indigni (vgl A  — 157, 1465, Auf die
wiſſentliche Wahl, Präſentation oder Nomination eines Unwürdigen
(nicht aber eines Unfähigen) ſind eigene Strafen geſetzt (can.
Wer iſt aber indignus? Ausdrücklich handelt der odex nicht arüber
Jedenfalls bezeichnet „non idoneus“ den (regelmäßig unverſchuldeten)
angel kanoniſcher Eigenſchaften; mangelndes er, mangelndes
Wiſſen, während indignus derjenige iſt, der nfolge chwerer Vergehen
für ein Kirchenamt nicht als würdig erſcheint. 1  er iſt jeder indignus
auch NOII idoneus, aber nicht umgekehrt. Eichmann E., Das Straf⸗
recht des CX jur CANn., 1920, 220 ., bezeichnet als indigni die Ex⸗
kommunizierten, Suspendierten, Interdizierten, ſtra

iſe dom paſ
iven Wahlrecht Ausgeſchloſſenen, Infame, notoriſche Apoſtaten, Hä⸗
retiker, Schismatiker, notoriſche öffentliche Sünder (can. 2265, 4,

23 2283, 2275, 35 2291, 113 2294, *, Auffallenderweiſe
enthä der X analytieus des Kardinals Gaſparri die Schlagworte
dignus und idoneus nicht

Gra Dr aring.fand (in England) eine blatige Geg

enreſormation ſtatt.“ Ueber

ie
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ndet ſich aber kein Wort. S. 211
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hielt es für notwendig, von allen Geiſtlichen den Antimoderniſteneid
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Graz

Dr Haring.

X. (Unwürdigkeit f

ür Kirchenämter.) Das kanoniſche Recht unter⸗

—

ſcheidet non idonei und indigni (vgl. can. 157, 1465, 2391). Auf die

wiſſentliche Wahl, Präſentation oder Nomination eines Unwürdigen

(nicht aber eines Unfähigen) ſind eigene Strafen geſetzt (can. 2391).

Wer iſt aber indignus? Ausdrücklich handelt der Kodex nicht darüber.

Jedenfalls bezeichnet „non idoneus“ den (regelmäßig unverſchuldeten)

Mangel kanoniſcher Eigenſchaften; z. B. mangelndes Alter, mangelndes

Wiſſen, während indignus derjenige iſt, der infolge ſchwerer Vergehen

für ein Kirchenamt nicht als würdig erſcheint. Sicher iſt jeder indignus

auch non idoneus, aber nicht umgekehrt Eichmann E., Das Straf⸗

recht des Codex jur. can., 1920, 220 f., bezeichnet als indigni die Ex⸗

kommunizierten, Suspendierten, Interdizierten, ſtrafweiſe vom paſ⸗

ſiven Wahlrecht Ausgeſchloſſenen, Infame, notoriſche Apoſtaten, Hä⸗

retiker, Schismatiker, notoriſche öffentliche Sünder (can. 2265, § 1,

n. 2; 2283, 2275, n. 3; 2291, n. 11; 2294, § 1, 2). Auffallenderweiſe

enthält der Index analyticus des Kardinals Gaſparri die Schlagworte

dignus und idoneus nicht.

Graz.

Dr aring. 0

XI. (Die Stellung der Legitimierten.) Can. 1117 des kirchlichen

Rechtsbuches erklärt, daß die durch nachfolgende Ehe der Eltern legi⸗

timierten Kinder hinſichtlich der kanoniſchen Wirkungen in allen Punkten

den ehelichen gleichzuhalten ſeien, ſoweit nicht beſondere Ausnahmen

beſtehen. Derartige Ausnahmen gelten für Kandidaten des Kardinalates

(can. 232, § 1, n. 1), des Epiſkopates (can. 331, § 1, n. 1) und für Ab⸗

bates et praelati nullius (can. 320, § 2). Zweifelhaft könnte es hin⸗

ſichtlich der Superiores maiores der religiöſen Genoſſenſchaften ſein,

da can. 504 verlangt, daß ſie ſeien ex legitimo matrimonio nati. Doch

der Index analyticus des Kardinals Gaſparri ſagt ausdrücklich: II

legitimi arcentur a munere Superioris maioris, nisi fuerint legi

timati. Um ſo weniger ſind kanoniſch Legitimierte von der Aufnahme

in die Seminarien oder vom Empfang der Weihen ausgeſchloſſen (vgl

can. 984, 1 und 1363, § 1). Infolge der Gleichſtellung der Legitimen

mit den Legitimierten können letztere auch in jene religiöſen Genoſſen

ſchaften aufgenommen werden, die auf Grund ihrer Konſtitutionen

außer den allgemeinen Erforderniſſen (can. 542) eheliche Geburt des

Kandidaten verlangen.

Graz.

Dr

aring.

XII. (Die Abweſenheit des Profeſſen vom Kloſter.) Nach can. 606,

§ 2, Codex jur. can., dürfen KloſtervorgeſetzteXI (Die ellung der Legitimierten.) Can 1117 des kirchlichen
Rechtsbuches erklärt, daß die durch nachfolgende Ehe der Eltern legi⸗
timierten Kinder hinſichtlich der kanoniſchen Wirkungen In en Punkten
den ehelichen gleichzuhalten ſeien, ſoweit nicht beſondere Ausnahmen
beſtehen Derartige Ausnahmen gelten für Kandidaten des Kardinalates
(can. 292, 1, 1), des Epiſkopates (ean. 334, 1, und für Ab-
bates et praelati nullius (Can. 20, Zweifelhaft könnte hin
ichtlich der Superiores maiores der religiöſen Genoſſenſchaften ſein,
da Can 504 erlangt, daß ſie ſeien legitimo matrimonio nati. Doe
der X analyticus des Kardinals aſparri ſagt ausdrücklich:
legitimi ar CentUr Uulere Superioris maioris, n1i81 Uerint legi
timati Um ſo weniger ſind kanoniſch Legitimierte von der Aufnahme
In die Seminarien oder bom Empfang der Weihen ausgeſ

oſſen (ogl
Can. 984, 10 und 1363, 1) Infolge der Gleichſtellung der Legitimen
mit den Legitimierten können etztere auch in jene religiöſen Genoſſen
chaften aufgenommen werden, die auf run ihrer Konſtitutionen
außer den allgemeinen Erforderniſſen (ean. 542) eheliche Geburt des
Kandidaten verlangen.

Graz Dr aring
XII (Die Abweſenheit des Profeſſen vom 0  er. Nach Cd.  — 606

2, jur Can., dürfen Kloſtervorgeſetzte ihren Untergebenen


